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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur x Aſſeſſor Raabski. 5 
| Sonnabend den 27. September. 


An die Zeitungstefen 


Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 7 


daß hieſige Lefer für 

= „ polniſche 
= - beuffche 
* 11 
zu zahle 


* 


auswärtige Leſer aber 


* 


als vierteljährliche Pränumerakion 


un n u 


2 ſgr. und 
. 
i . und 


* 


n haben, wofür die Zeitungen auf allen Konig lichen 


Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben ſind. 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Schreibpapier betraͤgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


Poſen den 27. September 1828. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp, 


J n. I and 


Berlin den 23. September. Se. Moajeftät.der 
König haben Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Leopold von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
den Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruhet, 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Come 
mandeur der 5, Diviſion, von Brauſe, iſt von 
Frankfurt a. d. Oder, und der Königlich Saͤchſiſche 
General Major von Zeſchwitz, von Dresden hier 
ö . f 7 1 3 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Kammerjunker, Für ſt 
Wolkonsk9, iſt als Kourier nach Wien, und der 


Empfangsfeierlichkeiten 


—— . — ä .—Ü—Ä1: . ——— A 


Attache bei der Kaiferlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
am hieſigen Hofe, Mas nowsky, als Kourler 


nach Frankfurt am Main abgegangen. 


Liegnitz, den 17. September. Geſtern wurde 
hieſiger Stadt das große Gluͤck zu Theil, daß Ihrs 
Durchl. die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, in Beglei⸗ 
tung Sr. Durchl. des Hrn. Füͤrſten von Wittgene 
ſtein, von Fiſchbach kommend, Nachmittags um 5 
Uhr hier eintrafen und im Gaſthofe zum Rauten⸗ 
franz, worin die Zimmer zu Hoͤchſtihrem Empfan⸗ 
gel in Bereitſchaft geſetzt waren, abſtiegen. Da alle 
ausdrücklich unterſagt wa⸗ 
ren, ſo näherten ſich Ibrer Durchlaucht blos der 
Regierungs⸗Praͤſident Troſchel und der Polizeſ⸗ 


m 
. Dirigent, Syndikus Röſzler, um Ihre Befehle ein: 


zuholen. Nachdem ſpäter das Offizier⸗Corps des 
bier garnifonirenden Füſiller⸗-Batallous 7ten Linien⸗ 


Jufanterie⸗Negiments ſich hatte vorſtellen laſſen, 


geruheten Höchſtdieſelben die hieſige Fuͤrſten-Gruft 
in der St. Johannis-Kirche und die neu erbaute 
Lieben⸗Frauen⸗ Kirche, im Beiſein von Tauſenden 
iefiger Einwohner, ö 
8 Kirchen, in hohen Augenſchein zu ehe 
men, dann aber nach aufgehobener Tafel, das The⸗ 
ater zu beſuchen, waͤhrend dem die Freude der Eins 
wohner in der freiwilligen Illummation der zunächſt 
liegenden Gebäude ſich ausſprach. — Dieſen Mor⸗ 
gen nach 7 Uhr machten Ihro Durchl. in Beglei⸗ 
tung des Herrn Fuͤrſten von Wittgenſtein O., des 


Bürgermeifterd Frommelt und des Syndikus Roͤſz⸗ 


ler, eine Promenade um die Stadt, und geruheten, 


ſich in den Garten des Bürgermeiſter Frommelt zu 
9 9 und Sich mit einem kleinen Fruͤhſtuͤck be⸗ 


wirthen zu laſſen. Unzaͤhlige Zuſchauer hatten ſich 
auf dieſem Spaziergange eingefunden, welche von 
der herablaſſenden Gute Ihrer Durchlaucht, die ſich 


gegen Jedermann ausſprach, ganz entzückt waren. 


Von der Platteform des in dem Garten gelegenen 
Thurmes beobachteten Ihro Durchlaucht, theils 


mit unbewaffnetem Auge, theils durch die vortreff⸗ 
lichen Fernrohre des Beſitzers, das herrliche Pano⸗ 
rama der Umgegend, deſſen ſuͤdoſtliche Grenze die 
Kette der Sudeten ſchließt. — Gegen 10 Uhr die⸗ 
fen Morgen ſtiegen Hoͤchſtdieſelben, nachdem Sie 


den fernern Weg durch die Lindenallee bis zum Glo⸗ 


gauer Thore zu Fuße fortgeſetzt halten, in Ihren 
dort befindlichen Reiſewagen, und ſetzten, geſegnet 
von allen Einwohnern hieſiger Skadt, Ihre Reiſe 
nach Grunberg fort, nachdem Hoͤchſtdieſelben Ih⸗ 
ren Dank für die herzliche Aufnahme in hieſiger 
Stadt mehrfach auszusprechen geruhet hatten. — 
Unvergeßlich wird uns der, wenn auch nur kurze, 
Aufenthalt Ihrer Durchlaucht in unſeren Ring⸗ 
mauern ſeyn. 5 


R u ß l a n d. 
St.Petersburg den 15. September. Der Hr. 
Baron v. Palmftierna, außerordentlicher Geſandte 
und bevollmaͤchtigter Botſchafter Se. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs von Schweden und Norwegen, der ſich auf 


v 


und begleitet von den Geiſtli⸗ 


einige Zeit entfernt, um ſich nach Odeſſa zu begeben, 
hat die Ehre gehabt, am 14. d. M. Adſchiedsau⸗ 
dienz bei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter zu 
erhalten. - 


Nachrichten von der gegen die Turkei 
bopertirenden Armee. 
Operationen bei Schumla, vom 29. Auguſt (10. 
September.) 

Am 28. Auguſt (9. Sept.) um 3 Uhr des Mor⸗ 
gens wurde das Centrum und die linke Flanke un⸗ 
ſerer Poſitionen von einer bedeutenden Macht des 
Feindes, unter Anfuͤhrung des Seraskiers Huſſein 
Paſcha, angegriffen. Vier Regimenter regulairer 
Jufanterie, unter welchen ſich Abthellungen irre⸗ 
gulairer Truppen befanden, richteten ihre- Augriffe 
gegen unſere beiden in der Mitte befindlichen Redou⸗ 
ken. Begünſtigt von der Dunkelheit der Nacht na= 
herten ſich die Tuͤrken dreimal unfern Verſchanzun⸗ 
gen; dreimal ſtuͤrzten fie ſich in die Graben, wur⸗ 
den jedoch ſtets mit Verluſt zuruͤck⸗, und zuletzt 
gänzlich in die Flucht geſchlagen. Wir nahmen ges 
gegen 600 Gefangene. Uaſer ſehr unbedeutende 


Verluſt beträgt nur 5 Todte und 20 Verwundete. 


Waͤhrend des ganzen Gefechts hat die feindliche Ar⸗ 
tillerie faſt gar nicht gefeuert. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit haben ſich mehrere unſerer Tapfern durch wah⸗ 
ren Heldenmuth ausgezeichnet. 

Auf unſerm linken Flugel verſuchte Halil Paſcha 
mit 3000 Mann Kavallerie und 500 Mann Infan⸗ 
terie, uns zu umgehen, wurde jedoch vom Genes 
rallieutenant Ruͤdiger an der Spitze einer Huſaren⸗ 
Brigade und 4 Kanonen reitender Artillerie angegrif⸗ 
fen, zurückgeſchlagen und eine Werſte weit verfolgt, 

Trotz der fortdauernden Schwierigkeit im Herbeis 
ſchaffen des noͤthigen Futters fuͤr die Pferde, ſoll 
mit der allgemeinen Bewegung gegen Jeni-Bazar 
noch Anſtand genommen werden. 2 

Operationen bei Varna den 1. (13.) Sept. 

Die Belagerungsarbeiten haben den beſten Fort⸗ 
gang. Ju der Nacht vom 30, zum 31. Aug. (IT, 
zum 12. Sept) warf der Feind unaufhoͤrlich Bom⸗ 
ben, und namentlich gegen den Punkt, wo ein Bas 
taillon Garde⸗Sappeurs mit Arbeiten beſchaͤftigt 
war. — Geſtern wurde eine Redoute, welche die 
Tuͤrken mitten unter unſern Kanonen noch hatten, 
und welche unſere Communikation erſchwerte, durch 
eine Abtheilung vom Symbirskiſchen Regimente, 
mit dem Bajonnet erobert. Gegen 200 Türfen blie⸗ 
ben in den Verſchanzungen; 30 geriethen in unfere 
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Sefangenfbaff. Unſerer Seits ward ein Offizier 
getötet, zwei Offiziere wurden bleſſirt und 30 Sol⸗ 
daten theils getoͤdtet, theils verwundet. 4 

Eine Abtheilung, aus Garde- und Linien⸗Trup⸗ 
pen beſtehend, welche unter der Anführung des Ge: 
neral⸗ Adjutanten Gelowin auf das ſuͤdlche Ufer 
des Diwna Sees beordert worden, hot an demſel⸗ 
ben Tage, nach Beſetzung der Anhöhen des Gap: 
Galata, ihren Marſch in der Richtung nach Bur⸗ 
gas forigeſetzt, 5 | 
fand zu ſtoßen. Die auf der Flotte zur Unter⸗ 
ſtͤtzung der Operationen des Generals Golowin: 
geſandten Truppen, bewirkten, ebenfalls ihre Lan⸗ 
dung, ohne einen Schuß zu thun. — Bei dieſem 
doppelten Unternehmen fielen mehrere feindliche 
Transporte und eine bedeutende Partie Ochſen in 
unſere Hände. 5 

Das Erſcheinen unſerer Truppen auf dem Cap 
Galata muß einen ſtarken Eindruck auf die Beſaz⸗ 
zung von Varna gemacht haben, deren Lage, nach 
Aus ſage der Gefangenen, täglich ſchwieriger wird. 
Seit dem Anfange der Belagerung. haben die Türs 
ken über 3000 Mann alleiu im Bereiche der Feſtungs⸗ 
mauern verloren „ ohne die empfindlichen Verlufte: 
zu rechnen, welche fie bei den häufigen Ausfällen: 
und in den von uns erſtuͤrmten Verſchanzungen er⸗ 
litten haben. 5 a 
Heute früh wurde die Abtheilung des Generals 
Golowin von 4 bis 500 Mann feindlicher Reiterei. 
‘angegriffen; mehrere Kanonen ſchuͤſſe reichten jedoch 
bin, fie zuruck zu treiben; eben fo wenig richtete 
der Feind mit einem bedeutenderen Aus falle aus, 
welchem er um 3 Uhr Nachmittag unternahm, um, 
wie es ſchien, unſere Werke zu zerſtoren. Ererreichte 
ſeinen Zweck nicht, wurde vielmehr mit dem Ba⸗ 
jonnet geworfen und gezwungen, ſeine Lagerſtellen. 
zu verlaffen, welche, ganz mit feindlichen Leichen. 
gefuͤlt, von unſern Truppen, nach Aufraͤumung— 
derſelben, eingenommen wurden. Mehrere unfrer 
Tapfern erkauften den günſtigen Erfolg dieſes Ta⸗ 
ges mit ihrem Leben. Der Generalmajor Perowski, 
wurde von einer Kugel verwundet. N 

: (Warſchauer Monitor.) 
Nachrichten aus Griechenland. 

Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 13. 
Auguſt (neuen Styls) meldet Folgendes aus Aegina: 
„Anm verflöffenen Freitag um g Uhr Nachmittags 
nähmen Se. Excellenz' der Praͤſident die Arbeiten 
an dem Gebäude in Augenſchein, welches zur Auf⸗ 
nahme und Erziehung ſechshundert armer Kinder 


ohne auf den mindeſten Wider⸗ 


beſtimmt iſt. Hierauf verfügte er ſich zu der Säule, 
wo das neue Lazareth errichtet wird,, deſſen Bau 
ſchom weit vorgerückt iſt, und in jeder Hinſicht ſei⸗ 
ner Beſtimmung und der Erwartung des Publikums 
entſprichtk. Nachdem der Praͤſident in feine Woh⸗ 
nung zuruͤckgekehrt war, empfing er das Phanhelle⸗ 
nion und mehrere andere Perſonen.“ 

Sonntag den 10: Auguſt iſt der Franzoͤſiſche Agent 
bei der Griechiſchen Regierung, Hr. Baron de St. 
Denis, am Bord der Franzdſiſchen Korvette Emu⸗ 
lation (die ſeitdem in Toulon eingeloufen iſt) von 
Poros zu Aegina angelangt. Geſtern, den 12. d. 
Mts. iſt der Kaiſerlich Rufſiſche Admiral Graf von 
Heyden auf der Rhede unſerer Inſel angekommen. 

Oe ſt re üch iſſchee Staaten. 

Wien den 17. September. Wegen t des anhal⸗ 
tend ſchlechten Wetters, welches ſich zwar heute 
zum beſſern zu neigen ſcheint, und des bedeutenden 
Austretens des Schwechat:Baches find die Uebun⸗ 
gen der Truppen im Lager von Traiskirchen einſt⸗ 
weilen eingeſtellt, und dieſe Truppen theils in die 
umliegenden Staͤdte, Dörfer, theils in die hieſigen 
Vorſtaͤdte verlegs worden. 5 i 

Der Marquis von Douro und Lord Charles Wels 
lesley, die beiden Söhne des Herzogs von Welling⸗ 
ton, ſind vorgeſtern aus Schleſien hier eingetroffen. 

VVVVPH EL TS 
Paris den 17. September. Vorzeſtern fanden 
die hieſigen Wettrennen um die Bozirks⸗Preiſe, in 
Gegenwart des Herzogs von Bordeaux und unter 
dem Vorſitze des Präfekten, auf dem Marsfelde 
ſtatt; es wurden vier Preiſe, ein jeder zu 1200 Fr., 
vertheilt. N g 

Der Messager des Chambres ſagt: „Wir for⸗ 
dern alle echten Royaliſten auf, die Artikel zu leſen, 
welche die Blätter der Ligue ſeit einigen Tagen ent⸗ 
halten, und fragen ſie dann, ob fi) die reine Er⸗ 
gebenheit fur die Religion und das Koͤnigthum fo 
ausſpricht. Leute, welche taͤglich das Ende der 
Welt verkünden, und dabei ein Wortſpiel machen, 
die uns ſagen, daß der Thron einſtuͤrze, und zu⸗ 
gleich Gedanken der Frau v. Sͤvignẽ anfuͤhren, 
muſſen ſtatt der beabſichtigten Wirkung ganz das 
Gegentheil verurſachen. Das Organ des vorigen 
Miniſteriums gefallt ſich in dieſer leichten Polemik, 
es wendet ſich an die Perſonen der neuen Miniſter. 
Wir koͤnnten ſeinem Beiſpiel leicht folgen, wenn 
nicht der Sinn fuͤr Schicklichkeit uns zurüͤckhielte. 
Glaubt man denn etwa, daß Alles über die Perfor 
nen des vorigen Miniſteriums erſchoͤpft ſei, und daß 


© 


die Herren Grafen Corbiere, Villsle und Peyron⸗ 
net in der offentlichen Meinung ſo hoch ſtehen, daß 


man fie nicht mehr erreichen könne? Eine Polemik 
dieſer Art mißfaͤllt uns, weil fie wider den Ton der 
repräfentativen Regierung iſt. Dennoch werden 
wir, wenn die Gazette uns dazu zwingt, dreiſt in 
dieſen Kampf eintreten, und es wird uns nicht an 
Erinnerungen mangeln.“ N 5 

Die vom Baron von Keräffac in Paris unternom⸗ 
mene Herausgabe des Bulletin Universel, oder 
Gefammt Journals für alle poſttiben Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ſcheint ſich eines ausgezeichneten Beifalls zu 
erfreuen, und zählt gegen 5090 Abnehmer. Es 
beſteht in 8 Abtheilungen, die eben fo viele einzelne 
und allein zu bekommende Journale bilden, name 
lich fur Mathematik, Naturwiſſenſchaft, Arznei⸗ 
kunde, Ackerbau, Technologie, Geographie und 
Reiſen, Geſchichte, Kriegswiſſenſchaft, und wird 
nun nach einem erweiterten Plane fortgeſetzt, wozu 
bereits eine Actien-Geſellſchaft gebildet iſt. Zur 
Herausgabe dieſer, den Namen eines Geſammt⸗ 
Journals verdienenden Zeitſchrift, hielt die Redaktion 
bisher 620 Journale, nämlich: 10 Aſitatiſche, 31 
Amerikaniſche, 52 Schwediſche und Daͤnſſche, 45 
Ruſſiſche und Polniſche, 10 Schweizeriſche, 36 Bel⸗ 
giſche und Holländische, 48 Italieniſche, 10 Spa: 
niſche und Portugieſiſche, 188 Deutſche, 83 Eagli⸗ 
ſche, 84 Franzoͤſiſche in Paris und 23 in den De⸗ 
partemenks erſcheinende. Bei ſolchen Mitteln kann 
allerdings etwas Bedeutendes geleiſtet werden, und 
da das Journal zahlreiche Mitarbeiter hat, wird 
es durch die bevorſtehenden Erweiterungen nicht er⸗ 
mangeln, auch im Auslande viel Abſatz zu finden, 
um ſo mehr, als die Franz. Sprache von allen 
Europäern, nächft ihren Mutterſprachen, am be⸗ 
ſten verſtanden wird, und daher vielleicht verdiente, 
von auswärtigen Gelehrten, die ihre Werke allen 
Landern zugänglich machen wollen, der Lateiniſchen 
vorgezogen zu werden. 5 = 

Sechs Transportſchiffe mit Munition und Le⸗ 
bensmitteln für die Expeditions⸗ Truppen in Mo: 
rea, ſollten am 10. d. M. unter Bedeckung der 
Fregatte Atalanta von Toulon aus unter Segel 

ehen. Ko \ 
? Aus Bordeaux meldet man unterm 12. d. M., 
daß die Herzogin Decazes auf einem Spazierritte 
zwiſchen Lagrabe und Libourne plotzlich von einer 
Ohnmacht befallen worden iſt, in deren Folge ſie 
einen boͤſen Sturz vom Pferde gethan hat. 
In Nantes iſt eine neue Wunderthaͤterin aufge⸗ 
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treten, welche, wie wenigſtens das Journal du 
Commerce behauptet, daſelbſt nicht bloß unter 
der niedern Klaſſe, ſondern ſogar in höheren Eirkeln 
Glauben findet, Sie nennt ſich St. Amour (wahr: 
ſcheinlich ein fingirter Name), iſt etwa 30 Jahr 
alt, angeblich die Frau eines hieſigen Offiziers, 
und will göttliche Viſionen haben. Ueber 2000 
Kranke und Gebrechliche belagern täglich ihre Thuuͤr, 
ja bringen zum Theil gar die Nacht vor derſelben 
zu, um die Heilige (wie fie fie nennen) zu ſehen 
und ſich wo moͤglich durch eine Beruͤhrung mit ih⸗ 
rer Hand heilen zu laſſen. Taubſtumme und Blinde, 
Lahme und Gichtiſche, Alles drängt ſich um fie, ung 
ihre Wunderkraft zu erproben. Ein dortiger Cor⸗ 
reſpondent des oben erwähnten Blattes äußert une 
ter andern: „Sie werden kaum glauben, daß man 
uberall, an der Boͤrſe und im Schauſpiel, in den 
Gerichtsſtuben und den Buͤreaux, von nichts als 
von der Mad. St. Amour ſpricht, ſo daß es kaum 
mehr Jemand wagt, über ihren göttlichen Beruf 
Zweifel zu erheben. Ich habe mit eigenen Augen 
geſehen, wie einer der vornehmſten Einwohner der 
Stadt hinter ihrem Wagen herlief und ſie um eine 
Audienz bat. Ein anderer hat ſie zu Tiſche gezo⸗ 
gen und um Rath gefragt. Die erſten Kaufleute 
ſprechen bei ihr vor. Ich erkenne unſere ernſten 
Bretagner gar nicht mehr. Auch das Landvolk 
ſtroͤmt bereits zur Stadt, um die Heilige zu ſehen. 
Sie wohnt in einer der Armilichften Vorſtaͤdte bei ei⸗ 
nem Handwerker. Zu ihren Beſuchen bedient ſie 
ſich eines Figeres. Fur ihre Kuren nimmt ſie nichts. 
Sie giebt ſich ſelbſt für eine Gottgeſandte aus und 
behauptet, zu der Secte der Illuminaten zu geboͤren. 
Vernuͤnftige Leute halten fie indeſſen für den Abge⸗ 
ſandten einer andern Secte, die um Alles gern ihre 
Herrſchaft wieder erringen moͤchte. Einige Leute 
wundern ſich hier, daß die Behoͤrde dem Unweſen 
nicht ſteuert. So lange indeſſen Mad. St. Amour 
nicht die gute Ordnung ſtoͤrt, fo lange fie nicht den 
Geldbeutel oder die Geſundheit der armen Teufel, 
welche ſich ihren Rath erbitten, in Gefahr bringt, 
gehoͤrt ſie blos vor den Richterſtuhl der offentlichen 
Meinung, welche ſchon gefaͤhrlicheren Charlatans 
das ihnen gebührende Recht hat widerfahren laſſen. 

Der Messager des Ghambres ſagt: „Einige 
Engl. Zeitungen haben eine angebliche Privat⸗Cor⸗ 
reſpondenz gegeben, worin es heißt, daß die, ſich 
auf die auswärtige Politik Englands beziehenden 
Artikel, welche von Zeit zu Zeit in die Franz. Zeis 
tungen aufgenommen wurden, aus dem Hotel des 
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Hrn. Pozzo di Borgo kämen; wir ſind zu der Er⸗ 


klärung ermächtigt, daß dieſer Umſtand. durchaus 
falſch iſt.“ =; 

Hr. v. Lamartine (bekanntlich Königl. Geſandk⸗ 
ſchafts⸗Secretair in Toskana) iſt am II, aus Flo⸗ 
renz in Lyon angekommen. x a 

Das Journ. du Comm, ſagt: „Die Quoti⸗ 


dienne beſchwert ſich bitter über den Polizei⸗Praͤfek⸗ 


ten, ihren Correſpondenten durch Zwang, der ihr 
von Zeit zu Zeit den Ordonnanz⸗Gensd'arme als 
Ueberbringer der amtlichen Miſſive zuſendet, ent⸗ 
haltend „die Einladung, eingeſchloſſenen Artikel 
aufzunehmen, gemäß dem 8. Art. des Geſetzes v. 
19. Juni 1819.“ Wir uuſrerſeits haben auch oft 
genug dieſen Mitarbeiter zu Pferde verwuͤnſcht, der 
und vom Hrn. Delavan ſ. 3. aufgedrungen wurde; 
aber: heute mir, morgen dir. Wir würden jetzt 
die Quotidienne beklagen, wenn ſie nicht ſelbſt viel 
Schuld an dem hätte, was ihr Kummer macht. 
Sie hat es nicht in der Gewohnheit, die Wahrheit 
zu ſagen, da werden ihr denn zahlreich Widerlegun⸗ 
gen zugefertigt, die einzige Art Maͤrtyrerthum, die 
ſie und ihre Partei wahrhaft zu dulden hat.“ 
Wider das Erkenntniß des Königl. Gerichtshofes 
in Rennes, wodurch den Louiſets oder Anti-Con⸗ 


cordatiſten ihre gottesdienſtlichen Verſammlungen 


(die ſich ſtets auf weniger als 20 Perſonen belau⸗ 
fen) freigegeben wurden, war der General-⸗Procu⸗ 
reur beim Caſſationshofe eingekommen, der aber 


deſſen Einrede „ohne die, vom K. Gerichtshofe an⸗ 


geführten Rechtsgrunde zu genehmigen,“ verwor⸗ 
en hat. a : 
Ä Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon v. 12. 
Septbr. lautet: „Die erſte Couvoi der Expedition 
nach Morea iſt am 29. Auguſt Morgens und die 
zweite Abends angekommen. Die Truppen ſollten 
in Kalamata ausgeſchifft werden.“ 3 
Der Moniteur theilte dieſer Tage den vollſtaͤndi⸗ 
gen Status der Generale und Truppen, die bisher 
in Toulon nach Moreg eingeſchifft worden, mik. 
Aus Corfu wird vom 29. Auguſt gemeldet, daß 
man auf der K. Fregatte Junon, Capt. Leblanc, 
Anſtalten zur Aufnahme des Gen. Guilleminot traf, 
der ſich am 30. nach Aeging an Bord. begeben wollte. 
Hr. Carl Dupin, der Statiſtiker, wird gegen die 
Mitte des kuͤnftigen Monats eine Reife nach dem 
weſtlichen Frankreich unternehmen, um ſich von 
dem Zuſtande der dortigen Fabriken und Manufak⸗ 
turen zu unterrichten. FF 
In Saint⸗Briac (Ille und Vilaine) find unlaͤngſt 


— * 


zwei Gruben entdeckt worden, wovon die eine Ku⸗ 
pfererz, die andere Bleierz zu enthalten ſcheint. 
Beide ſind nur eine kleine Viertelmeile von einan⸗ 
der entfernt und am Meere gelegen, wodurch die 
Bearbeitung derſelben, welche gegen die Mitte des 
künftigen Monats beginnen ſoll, ſehr erleichtert 
werden wird. 5 
Es ſind hier Nachrichten von den Franzoͤſiſchen 
Gelehrten angekommen, welche auf Königl. Befehl 
die Monumente Egyptens und Nubiens unterſuchen 
ſollen. Ein Brief von Hrn, Champollion dem jün⸗ 
gern meldet, daß dieſelben am 7. Auguſt Morgens 
die Rhede von Agrigent (in Sicilien) verlaſſen has 
ben. Alle waren odllig geſund, und werden wahr⸗ 
ſcheinlich noch im Laufe des vorigen Monats in 
Alexandrien eingetroffen ſeyn, wo ſie nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten auf den beſten Empfang von Sei⸗ 
ten des Vicekduigs rechnen dürfen, . 
Das Journal des Debats nimmt bei einer wie⸗ 
derholten Anzeige der Geſchichte der Jeſuiten von 
Vabaraud Veranlaſſung, eine weitläuftige Charak⸗ 
teriſtik dieſes vielbeſprochenen Ordens zu geben. 
„Im löten Jahrhundert, heißt es darin, ſah die 
Paͤbſtliche Herrſchaft, durch die Angriffe des entſte⸗ 
henden Proteſtautismus in ihren Grundfeſten era 
ſchüͤttert, ſich faſt ohne Vertheidiger. Die Bettel⸗ 
Orden, dieſe alten Soldaten der Roͤmiſchen Kirche, 
hatten ihr Anſehen verloren; der gewöhnliche Cle⸗ 


rus, reich und gut dotirt, erſchlaffte in der Ruhe. 


Un die Ketzerei zu bekämpfen, häften Predigt, Ge⸗ 
, Umwandlung der Sitten und Berufung eines 
Kirchen⸗Conciliums ohne Zweifel hingereicht. Sol⸗ 
cher Mittel bediente ſich die Kirche in ihren ſchoͤnen 


Tagen. Damals aber ſetzte der Roͤmiſche Hof, mit 


weltlicher Politik beſchaͤftigt, wenig Vertrauen in fo 
friedliche Mittel. Zur Vertheidigung ſeiner Macht 
bedurfte er einer thaͤtigen, unerſchrockenen Miliz, 
welche, der firengen Disciplin der Moͤnchsorden un⸗ 
terworfen, dennoch mitten in der Welt leben, und 
deren Ton und Sitte annehmen konnte. Die Paͤbſte 
beſaßen auch ſtehende Heere, und ſogar mitten in 
den Stagten 118 Feinde. Die Jeſulten drangen 
allenthalben hin und verbreiteten ultramontane 
Grundſatze. Stets haben fie die Geſchmeidigkeit 
und die Lift der Italieniſchen Politik bewahrt, von 
der fie geſchaffen wurden. Für ein durchaus welt⸗ 
liches Intereſſe errichtet, benahmen fie ſich als Welt⸗ 
‚männer. Sie ſollten nicht die Heiden bekehren, ſon⸗ 
dern ſie durch Schmeichelei gewinnen, nicht die von 
Ketzern irre geleiteten Geiſter unterrichten und ‚aufs 
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klären, ſondern eine blinde Unterwerfung hervor⸗ 
bringen und den Aberglauben aufrecht erhalten, auf 


den ſich die weltliche Macht der Pabfte ſtuͤtzte, mit 


einem Worte, ihr Auftrag war, alles zu enkuerven, 
um alles zu beherrſcheu. Ob die Religion Dabei ge⸗ 
winnen oder verlieren möchte, darauf kam es micht 
an. Ju dem ganzen Verlauf ihrer Geſchichte ers 
kennt man das Gepräge des Geiſtes, in welchem 
fie gegründet wurden. Mit Liſt und mit Künſten. 
der Politik wollen ſie die Angelegenheiten der Reli⸗ 
gion leiten. Weltklugheit it ihr einziger Führer, 
und dieſe iſt bei ihnen nicht frei von Machiavellis⸗ 


mus. Oft glaubt man ſich an die kleinen Italie⸗ 


uiſchen Hofe des 15. und 16. Jahehunderts verſetzt. 
Die Ohren: Beichte iſt ein ſicheres Mittel für ihre 
Herrſchaft, und durch leichte Abſolution bewahren 
fie ſich das Monopol derſelben. Aus einer ſtren⸗ 

en, rein geiſtigen, machen fie eine augenehme, ganz. 
äußerliche Religion, welche die Gemüther verführk 
und erweicht, und fie ohne Schutz der priefterlichen 
Gewalt Übergiebt. Sucht man in dem Jeſuften⸗ 
Orden eine rein religidſe Jnſtitution, fo begreift 
man ihr Betragen nicht; fie ſcheinen vielmehr die 
erſten Grundſaͤtze des Ehriſtenthums vergeſſen zu 
haben. Betrachtet man ihn aber als ein. politiſches. 


Inſtitut, ſo wird alles klar. Sie betrachten die 


Religion als eine weltliche Sache. Ihre ingere Po⸗ 
lizei, die geheimen Statuten, eine ſtrenge Berfaf: 
ſung, welche alle Glieder der Geſellſchaft durch das 
Band eines unbedingten Gehorſams an einen abſo⸗ 
luten Heren bindet, wird dann ganz erflärlich. Die 
Italieniſche Politik des 16. Jahrhunderts hat. ihnen: 
ihre Geſetze gegeben, und die Politik iſt es auch, 
welche fie noch jetzt aufrecht erhalt!“ N 
Der Vicomte v. Chateaubriaud hat am 14. feine: 
Reife nach Rom angetreten. Das Journal des 
Debats ſagt in einer Lobrede, die es bei dieſer Ges 
legenheit ihrem alten. Beſchützer haͤlt: „Seit mehr 
als fünf und zwanzig Jahren, daß Herr v. Cha⸗ 
teaubriand dem Publikum bekannt iſt, hat der 
Glanz ſeines Namens ſtets zugenommen, und er 
gehört heutiges Tages gleich fam mit zu dem Ruhm 
des Landes. Auch wir muͤſſen daher, wie die vor⸗ 
nehmſten literariſchen und politiſchen Blatter, be⸗ 
dauern, daß ein jo ſchͤnes Talent uns entzogen 
wird. Jedermann weiß, daß Hr. v. Chateaubriand 
vor einigen Jahren aus dem Miniſterium ausſchei⸗ 
den mußte, weil er das Geſetz, wegen der Einlö⸗ 
fung, der Sprocentigen Rente, nicht unterſtützen 
wollte. Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß er bei der 


Bildung des gegenwärtigen Miniſteriums zwei Por⸗ 
tefculles, das des offentlichen Unterrichts und das 
der Marige, ausgeſchlagen hat, weil ihm damals 
schien, als ob man noch nicht aufrichtig den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Weg, eingeſchloagen habe. Wenn. 
er ſeudem edel muͤthig genug geweſen iſt, in die Ver⸗ 
baunung nach Rom zu willigen, fo geſchah es blos. 
aus einem Verſöhnungsgeiſte und aus Freundſchaft 
für Heu, von la Ferronnays. Man verſichert, daß, 
weit entfernt, för ſich ſelbſt jemals Stellen nachzu⸗ 
ſuchen, er fie ſtats nur für die fähigen, Köpfe von 
jeder ehrenvollen Partei in Anſpruch genommen hat; 
weniger Mißtrauen in ſeine eigenen Kruͤfte würde 
dem Vaterkande mehr gefrommt haben. Was uns. 
betrifft, fofiud wir überzeugt, daß die Abweſenhekt 
des edlen Pairs den unverſöhallchen Feinden der 
Charte neue Kräfte leihen, die Legitinntät einer DE 
rer feſteſten Stutzen berauben und in dem Miniſte⸗ 
rium ſelbſt eine Lücke Laffen wird, deren es bald ge⸗ 
wahr werden mochte. Uns bleibt ubrigens, indem 
wir unſer Bedauern über die Reiſe des eolen Pairs 
zu erkennen geben, der Troſt, daß wir, mit Aus⸗ 
nahme der neidiſchen, gehäffigen und unfähigen Cot⸗ 
terie, die mit dem beklagenswerthen Miniſtertum 
zugleich geſunken iſt, mit ganz Frankreich ſympa⸗ 
thiſtren.! “ f ; 
Der Cour. fu, meldet aus Poros vom 14. Auguſt, 
daß man dort von der Zuruͤckberufung des Franzöſ. 
Adnurals ſpreche, welche Einize der Zuruͤckberufung, 
des Sir Edw. Codrington beimaßen, Andere als 
eine Folge der zwiſchen Herrn de Rig uy, und Herrn 
Juchereau de St. Denis entſtandenen, Mißhelligkei⸗ 
ten betrachteten. 5 

Der Admiral de Rigny hat einen Bericht vom 8. 
Auguſt an den Marineminiſter geſandt, worin er 
ſagt, er habe die Korvette Echo in den, Golf von 
Lepanto geſandt, um zu verhindern, daß eine etwa. 
‚3000 Mann ſtarke Kolonne Albaneſer, welche Ibra⸗ 
him Paſcha's Dienſt verlaſſen, Griechiſche Gefan⸗ 
gene mit fortführten. Die Korvette traf mit ihr zu 
gleicher Zeit im Golf an. Zwiſchen den Albanefern: 
und Griechen hatten Unterhandlungen ſtatt, da die 
Letztern die Pferde der Erſtern verlaugten. Der 
Befehlshaber der Corvette, deſſen Instruktionen ſich 
blos auf Griechiſtbe Gefangene bezogen, wollte ſich 
in dieſe Angelegenheit nicht miſchen. Inzwiſchen 
wußte man, daß die unter Ppfilanti ſtehenden Trup⸗ 
pen, welche die Defileen des Iſthmus bewachten, 
nicht geneigt ſeien, dem Befehle, die Albaneſer nicht 
zu beunruhigen, zu gehorchen. Die, Albaneſer, wel⸗ 
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einen Ueberfall befürchteten, brachen wahr 
b Nach auf, 250 kamen mach zwei forcirten 
Maͤrſchen ver dem Schloſſe zu Patras ao. Achmet 
Paſcha, der daſſelbe in Ibrahims Namen befehlig⸗ 
te, wurde, als er verſuchte, ſie zur Ordnung zu⸗ 
rückzuführen, getödtet. Die Albaneſer bemächtig⸗ 
ten ſich darauf des Schloſſes. Der Befehlshaber 
der Korvette Echo hat dem ihm ertheilten Befehle 
vollkommen Genüge geleiftetz alle von den Albane⸗ 
ſern in Gefangenſchaft gehaltenen Griechen find 
freigelaſſen worden. Die Korvette hat übrigens 
beim Ein: und Auslaufen aus dem Golf durch das 
Feuer der auf beiden Seiten am Eingange befindli⸗ 
chen Forts ſehr gelitten und 7 Maun von der Be⸗ 
ſatzung find verwundet worden. 2 
Die Lauſanner Zeitung meldet, daß der König 
von Baiern am St. Ludwigstage Herrn Eynard 
zum Ritter des Ordens der Baierſchen Krone er⸗ 
nannt, und ihm mit den Inſignien des Ordens ein 
eigenhaͤndiges, ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben ges 
andt habe. 5 N 
: en die Europäiſchen Hofe gerichtetes eigen: 
händiges Schreiben Don Miguels zeigt ſeine Geſin⸗ 
nungen bei feiner Ankunft in Portugal und die Noth⸗ 
wendigkeit, in die er durch die Ereigniffe verſetzt 
worden. Eine Depeſche dieſes Koͤnigs an den Pa⸗ 
riſer Hof enthält im Weſentlichen Folgendes; Nach: 
dem er bezeugt, daß er mit der Abſicht nach Por: 
tugal gekommen ſei, dieſes Land dem Willen ſeines 
Bruders gemäß zu regieren, ſetzt er hinzu, daß er 
nicht habe umhin können, das Loos des Portugie⸗ 
ſiſchen Volkes zu beklagen, welches nur mit Wider⸗ 
willen das Joch der Braſilianiſchen Conſtitution ge⸗ 
tragen habe, und daß er den Wuͤnſchen des Volkes 
nicht habe widerſtehen konnen, welches von allen 
Seiten ihn zum Kdnige ausgerufen habe; er habe 
jedoch dieſen Titel nicht uſurpiren wollen, und da; 
her die drei Stände des Koͤnigreichs zuſammenberu⸗ 
fen, welche einen den Fundamentals Geſetzen des 
Reiches entſprechenden Veſchluß gefaßt. Nachdem 
ihn alſo die drei Stände einſtimmig zum Könige pro⸗ 
klamirt, habe er die Krone annehmen muͤſſen u. |. w. 
Er hoffe alſo, daß die fremden Souveraine nach 
dieſen Vorfaͤllen fein 1 aden wuͤrden. 
a o r n 
Liſſabon den 6. September. Die Inſel Ma⸗ 
deira hat ſich am 24. Auguſt nach einem zweitaͤgi⸗ 
gen Gefecht, bei welchem nur ein Mann geblieben 
und ein anderer (und das auch nur aus Irrthum) 
verwundet worden iſt, ergeben. Ein Portugieſi⸗ 


neee 


ſches Packetbot hat dieſe Nachricht, welche in ei⸗ 
nem Supplement der Hofzeitung mitgetheilt wird, 
uͤberbracht. Die Expedition, welche von Liſſabon 
am 9. Auguſt abgeſegelt war, kam nach einer Fahrt 
von Tagen an ihrem Beſtimmungsorte an, und 
fendete eine Fregatte an den Gouverneur Valdez, 
um ihn von ihrer Ankunft und von ihrem Enk⸗ 
ſchluſſe, Beſitz von der Jaſel zu nehmen, zu bes 
nachrichtigen. Der Starthalter antwortete, er 
werde feine Geſinnungen in zwei oder drei Tagen 
bekaunt machen. Unterdeſſen näherte ſich ein Theil 
des Geſchwaders der Kuͤſte, um zu ſehen, welche 
Mittel zum Widerſtande ſich zu Machico, einem 
kleinen Hafenorte, 5 Stunden von Funchal, faͤn⸗ 
den. Da man kein Hinderniß bemerkte, ſo gab 
man den Schiffen ein Zeichen, ſich zu nähern, und 
die Truppen ſtiegen ganz gemächlich an einem Orte 
aus, wo 20 Menſchen durch das Herabrollen von 
Felſenſtuͤcken, 20,000 Mann Hätten abwehren koͤn⸗ 
nen. Die Angreifenden kletterten über einige ſteile 
Felswaͤnde bis in die Mitte der Inſel und näherten 
ſich Funchal, wo man ſcheinbar Auſtalten zur Ver⸗ 
theidigung machte. Valdez ließ einen einzigen 
Schuß thun und fluͤchtete ſich darauf auf ein Eng⸗ 
liſches im Hafen liegendes Schiff. Das Volk von 
Madeira ergab ſich unter dem Rufe: „Es lebe Mi: 
guel I., unſer abſoluter König!“ An dem Abende, 


wo dieſe Nachricht Liſſabon erreichte, ward die 


Stadt illuminirt. Be 55 
Der nicht⸗ offizielle Theil der Liſſaboner Hofzei⸗ 
fung vom 4. September enthält einen Artikel von 
ſechs Spalten als Antwort auf die Proteſtation 
des Marquis von Rezende und des Vicomte Itaba⸗ 
pana, welche in den Engliſchen Journalen vom 
6. Auguſt erſchienen iſt. Es wird darin geäußert, 
Don Miguel habe ſich bei ſeiner Ankunft in Portu⸗ 
gal „in der Nothwendigkeit“ befunden, zu erklaren, 
er ſei erſchienen, um im Namen ſeines Bruders zu 
herrſchenz — allein er habe ſeine Rechte, welche 
dieſelben wären, wie die der Nation, und welche 
durch das Grundgeſetz der Monarchie begruͤndet ſei⸗ 
en, durch keine Verſprechungen ändern, oder die 
Nation ihrer Rechte berauben koͤnnen. — Dieſer 
Artikel endet mit der Erklaͤrung, daß Don Pedro 
durch ſeine Annahme des Braſilianiſchen Thrones 
ſein Recht auf den von Portugal verloren habe, 


und daß folglich Don Miguel der einzige Sohn des 


Königs, Johaan ſei, welcher noch die Rechte eines 
Portugieſiſchen Prinzen habe; da er noch lebe, fo 
habe Portugal das Recht, ein fremdes Joch abzu⸗ 


ſchuͤtteln. 
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Großbritannien. 3 
London den 13. September. Der Morning⸗ 
Herald giebt jetzt folgende Urſachen für die Abdan⸗ 


kung des Herzogs von Clarence an: „Der Herzog 


hatte Befehl gegeben, zwei Kriegsſchuffe nach dem 
Mittelmeere auszurüſten, und die nöthigen Inſtruk⸗ 
tionen an Sir George Cockburn geſendet. Dieſer 
Letztere wendete ſich au die Schatzkammer, um die 
erforderlichen Geldmittel von derjelbeir zu erlangen. 
Der Herzog v. Wellington antwortete auf das des⸗ 
falſige Geſuch; die verantwortlichen Rarhgeber der 
Krone kdunten mit jeuer Maaßkegel nicht überein⸗ 
fiimmen, Hierauf reichten S. K. H. fogleich Ihr 
Entlaffungs: Geſuch ein.““ a Se 
Laut Briefen aus Cadix deukt man daſelbſt noch 
nicht an eine baldige Räumung jenes Orts durch 
die Franz. Garniſon, und nach einigen Berichten 
find die Befehle zur Zurüöckberufung der Truppen 
widerrufen worden. Das Betragen der Franzoſen 
in Cadix iſt exemplariſch, wiewohl haufige Duelle 
zwiſchen den jungen Männern aus der Stadt und 
den Franz. Offizieren, größeſten Theils von den, 
den Franzoſen abgeneigten Prieſtern verurſacht, 
vorfallen. 
Wie der Courier meldet, iſt in Bolivia eine In⸗ 
furrektion ausgebrochen. Die in Ehugquiſaca ſtehen⸗ 


den Truppen haben ſich nämlich am 18. April em⸗ 


port. Der Praͤftdent Sucre, der fie zu ihrer Pflicht 
zurückzuführen ſuchte, iſt gefährlich verwundet und 
zum Gefaugenen gemacht worden. Am 22. hat 


indeſſen der Gouverneur von Potoſi an der Spitze 


einiger Truppen Die Juſurgenten angegriffen, ſie in 
die Flucht geſchlagen und den Präfidenten befreit, 
Die Jufurgenten haben ſich nach Lagung zuruͤckge⸗ 
ogen. 

4 Nach den Angaben des Alderman Wood, in def⸗ 
fen Bericht au den Polizei⸗ Ausſchuß, beſtebt die 
Polizei von London aus 1000 Perſonen, nämlich 
aus 437 Conſtables, 468 Nachtwächter, 63 Pa⸗ 
trouillen und 34 Buͤtteln, und belaufen ſich, mit 
Ausnahme der Conſtables, die jährl. Ausgaben 
auf 40,000 Pfd. Sterling oder für den Mann auf 
etwas weniger als 70 Pfd. en 5 

Nach vorhergegungener dffenflider Bekanntma⸗ 


chung erſchien dieſer Tage ein Geiſtlicher, Namens 


Shmith, auf dem Platz, wo das abgebrannte 
Braunſchweiger Theater geſtanden hatte, um dort 
in einer Rede zur Erbauung einer Kirche auf derſel⸗ 
ben Stelle, vermittelſt Uuterzeichnungen, aufzufor⸗ 
dern. Ein heftiger Regen aber trieb fen aus 5 bis 
600 Perſonen beſtebendes Auditorium, nachdem es 


feine Worte nur einige Minuten mit angehoͤrt hatte, 


auseinander, und vereitelte für diesmal ſeine from⸗ 
me Abſicht. l 25 i 

Die Times hat folgenden Artikel uber unfere Co⸗ 
lonial⸗Adminiſtration: „Wie jung auch noch un⸗ 
fere Colonie von Neufüdwallis iſt, ſo brechen doch 
ſchon Klagen hervor über die Art, wie dffeutliche 
Gelder dort verwendet werden, und der Tadel faͤllt 
auf jenes fehlervolle veraltete Syſtem, welches frits 
her von ſchwachen Miniſtern England zur Verwal⸗ 
tung ſeiner Kolonien vorgeſchrieben wurde. Das 
Prinzip, nach welchem Kolonien regiert werden 
müſſen, iſt: Was dem Wohlſeyn der Kolonie am 
zuträglichſten fer, nicht aber wie der Kolonie am 
meiſten Opfer für das Mutterland erpreßt werden 
konnen. So kann ſich der Herzog von Wellington 
verſichert halten, daß es die hoͤchſte Zeit iſt, die Ca⸗ 
nadas mit der Brit. Regierung auszuſdhnen; die 3 
Mill., die ihm das Parlament fuͤr⸗Fortifikations⸗ 
Arbeiten in jener Kolonie bewilligt hat, werden nur 
zum Denkmal von etwas Schlimmerem als kindi⸗ 
ſcher Nachläffigreit dienen, wenn er ſich gegen eis 
nen Feind vor feiner Fronte ruͤſtet und einen koͤdtli⸗ 
chen in feinem Ruͤcken unbeachtet laßt.“ 5 

Der Sun fagt, es werden gegenwärtig in wohle 
unterrichteten Zirkeln Wetten von 2 gegen 1. ge⸗ 


macht, daß der Herzog von Wellington das naͤchſte 


Parlament nicht als Premierminiſterbegrußen werde. 
Sp a n i e n i 
Madrid den 4. September: Das Haupt der 
neuen Verſchwörung, die an den Gränzen von Bis 
lencia und Katalonien entdeckt worden iſt, war ein 
Königl. Lieutenant Namens Borras. Die Theilneh⸗ 
mer find entflohen und haben ſich dann wieder in 
kleinen Haufen vereinigt. Wahrſcheinlich haben fie, 
wie die Aufruͤhrer in Katalonien, den Zweck, die 
Provinzen zu verwüſten. — Der General Espana, 
welcher neulich an die Regierung berichtete, daß die 
Ruhe in feiner Provinz hergeſtellt ſei, war vor Kurs 
zem nichtsdeſtoweniger in Gefahr, von den Aufrühe 
rern gefangen zu werden, die ihn zwei Stunden weit 
mit verhängtem Zügel verfolgten, und er verdankte 
feine Rettung nur der Kraft und Schnelligkeit ſeines 
Pferdes. In Folge des heftigen Rittes full er einen 
Blutſturz bekommen haben. 
Ein Brief aus Barcellona beſagt, daß man dort 
ein Complott entdeckt habe, welches nur aus Frem⸗ 
den beſtehe. Man hat in ihrem Verſammlungsort 
ein Felleiſen mit Papieren, einen Dolch, einige Piſto⸗ 
len und mehrere andere Gegenſtaͤnde bedenklicher 
Art gefunden. Die Verdächtigen ſind auf die Cie 


tadelle geſetzt worden. 5 8 
5 s (Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro, 78. der Zeitung des Großhetzogthums Poſen. 
n (Vom 27. September 1828. ,. : f 
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5 Deu ti chill a n d. 
Frankfurt den 18. September. Das hiefige 
Banquierhaus M. A. Rothſchild und Söhne hat, 
in Gemäßpeit einer desfalls bei der Staatsbehoͤrde 
eingereichten Anzeige und der darauf erfolgten Ge⸗ 
nehmigung, feine Firma veraͤndert: es wird fi) 
von jetzt an „M. A. v. Rolhſchild und Sohne“ 
unterzeichnen. 1 6 8 N . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im Hesperus wird zur Beförderung der Aufhe⸗ 
bung des Edlibats der katholiſchen Geiſtlichen vor⸗ 
läufig der Vorſchlag gemacht, einen Fond fuͤr ka— 
tholiſche Pfarrerswittwen anzulegen. ! 
Der Profeffor Aldini zu Mailand hat eine Ruͤ⸗ 
ſtung für Feuerarbeiter erfunden, mit welcher die⸗ 
ſelben bei einer Feuersbrunſt gegen jede Gefahr ge⸗ 
ſichert ſind. Dieſe Ruͤſtung iſt aus Metall und 
Amiant verfertigt, und bei einem oͤffentlichen Ver⸗ 
ſuche mit derſelben ſetzten die damit bekleideten Feu⸗ 
erarbeiter ihre Hände, Füße, und ſelbſt ihr Geſicht 
den Flammen aus, ohne in ihrer Reſpiration im 
Geringſten beengt zu ſeyn, oder auch nur eine er⸗ 
hoͤhte Wärme zu ſpuͤren. Sie blieben 5 Minuten 
im Feuer, alſo lange genug, um einen Menſchen 
zu retten oder einen koſtbaren Gegenſtand in Si⸗ 
cherheit zu bringen. Man ſah mehrere derſelben 


97 
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8 glühende Kohlen und andere brennende Gegenftäns - 


de in die Haͤnde nehmen und 5 Minuten lang auf 
einem eiſernen Gitter umhergehen, unter welchem 
ſich brennende Reiſerbuͤndel befanden. 2 85 

Das Morgenblatt erzählt Beiſpiele von einem 
merkwürdigen Geſichtsfehler. Ein Kuͤnſtler ließ 
feinen fiebenjährigen Sohn allerhand zeichnen, und 
wie er nachſah, hatte der Knabe auf dem Papier 
alles umgedreht. Wenn er ein Licht zeichnete, fo 
ſtand der Leuchter in die Hoͤhe und die Flamme 


nach unten, Tiſche und Stuͤhle ſtreckten die Beine 


in die Hoͤhe. Der Knabe verſicherte, er zeichne 
alles, wie er es ſehe. 
der Fehler. Ein Advokat ſah auch eine Zeitlang die 
Haͤuſer auf den Dächern ſtehen und die Menſchen 
auf den Koͤpfen gehen. Ein Phyſiker bemerkte in 
einem Zuſtand der Erſchoͤpfung ploͤtzlich, daß er 
von allen Gegenſtaͤnden nur die Halfte ſah, Eine 


Im achten Jahr verlor ſich 


Frau, die an der linken Seite vom Schlag geruͤhrt 
war, ſah von der Stunde an von den Menſchen 


und uͤberhaupt von allem, was ihr vor die Augen 
kam, nur die rechte Hälfte, 3 


Joſeph Bonaparte's Landhaus bei Bordentown, 
in Neu⸗Verſey, iſt nach franz. Styl aufgeführt, 
aber nicht glänzend, und feine weitläuftigen Landes 
reien ſind ſehr wohl bebaut. © Er trägt freigebig zu 
allen oͤffentlichen Verbeſſerungen bei, iſt bei den 
Dorfbewohnern ſehr beliebt, und beſchaͤftigt auf 
feinem Gute fo viele Leute, daß ſich kaum eine ar⸗ 
me Familie an jenem Orte befindet. In der Jah⸗ 
reszeit, wo die Felder bebaut werden, geht er mit 
ſeinen Arbeitern hinaus, und hält ſelbſt immer ei⸗ 
ne zierliche Hacke in der Hand. Fremde nimmt 
er ſehr gaſtfreundlich auf. 

In Göttingen hat ſich am 4 d. M, ein liebendes 
Paar durch Piſtolenſchuͤſſe entleibt. Beide hatten 
ſich gegenſeitig ſo gut getroffen, daß die Perſonen, 
welche auf den Knall der Schuͤſſe herbeieilten, ſie 
entſeelt in ihrem Blute liegend fanden. : 

Die Berl. Staffette vom 16 d. enthält Folgen⸗ 
des: Herr von Holtei iſt vorgeſtern wieder hier ein⸗ 
getroffen. — Dem Vernehmen nach wird das En 


gagement der Olle. Siebert bei der hieſigen Koͤnig⸗ 
„ Buͤhne nur bis zum x. Oktober d. J. 
dauern. 


In Virginien (Vereinigte Staaten) werden Dus 
elliſten nicht wie in den andern Staaten als Moͤr⸗ 
der, ſondern als Irren angeſehen, und unter Vor- 
mundſchaft geſtellt. Man will bemerkt haben, daß 
dieſe Strafe ſich zweckmaͤßiger beweiſe, als alle 


andern. a 


„Bei J. A. Munk in Poſen und Bromberg 
iſt zu haben: 5 
Karte des Kriegsſchauplatzes mit einem 
Plane von Schum la. Nebſt einer Dar⸗ 
ſtellung des Zuſtandes der Europaͤiſchen Tuͤr⸗ 
kei, in Beziehung auf die jetzige Ruſſiſche In⸗ 
vaſion, von J. Lohſe. Preis 72 Sgr. 
Dieſe Karte umfaßt Rumelien, Bulgarien und 


den groͤßten Theil der Wallachei, alſo den Bezirk, 


wo gegenwärtig die Armeen operiren. Der Weg, 
welchen die Ruſſen nach Konſtantinopel verfolgen, 


+ 
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if beſonders hervorgehoben; vorzuͤglich aber em⸗ 


pfiehlt ſich die Karte durch den Plan von Schumla, 


welches der Schluͤſſel des Balkans iſt, und von den 
Ruſſen noch nie erobert wurde, deren Umgebungen 
aber jetzt ſchon von ihnen beſetzt ſind. 
17 Ediktal⸗Citation. d 

Der gegenwärtige Eigenthuͤmer von dem Gute 
Bilczewo im Adelnauer Kreiſe, Ludwig von 
Brodowski, ſoll Behufs Berichtigung des Beſitz⸗ 
titels folgende Dokumente beſchaffen, als: 

1) den Kauf⸗Centrakt vom ı7ten Anguſt 1812 
über das Gut Bilczewo zwiſchen dem Baron 
Adalbert v. Reubnitz und der Frau Wilhelmine 

v. Detter, im Beiſtande ihres Ehemannes Frie⸗ 
drich Auguſt v. Detter, 

2) den Kauf⸗Contrakt vom 17ten Januar 1812, 
zwiſchen dem Doktor Gumpert, als Bevollmaͤch⸗ 
tigten des v. Detter und der Ehefrau deſſelben, 
im Beiſtande des Haudlungs⸗Tribunals⸗Praſi⸗ 
denten Dierſchlag, nebſt der Vollmacht des 
Detter auf den Doktor Gumpert, f 

3) den Kauf⸗Contrakt vom ten November 1810, 
zwiſchen dem Adalbert v. Detter und dem Präs 
fektur⸗Rath Schmiedeke, > 

4) den Kauf⸗Contrakt vom zsſten Juni 1801, 
zwiſchen dem damaligen Kriegs- und Domai⸗ 
nen⸗Rath Schmiedeke und dem Andreas v. Gra⸗ 
binski 5 

5) den Kauf ⸗Contrakt vom goften November 

1798, zwiſchen dem Andreas v. Grabinski und 
der Conſtantia verwittweten Szulawiak, ge⸗ 
borne von Grabinska, b 2 

Nach Angabe des Ludwig von Brodowski ſollen 

dieſe Dokumente verbrannt ſeyn. Es werden daher 
diejenigen, welche aus denſelben irgend ein Real⸗ 
recht auf das Gut Bilczewo zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpateſtens in dem auf 
den 5ten Januar 1829 Vormittags 
um 9 Uhr 


’ 2 x = 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Bo⸗ 
retius anberaumten Termine geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls fie mit allen ihren Anſpruͤchen auf das 


gedachte Gut praͤkludirt, und ihnen deshalb ein ewi⸗ 


ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


Dienjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Juſtiz Commiſſarien Landgerichts 


Rath Brachvogel und Springer, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Pigloſiewicz und Pilaski als Mandata⸗ 


rien in Porſchlag gebracht. 
Krotoſchin den 25. Auguſt 1828. ER? 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


„Bekanntmachung. 
Es ſoll die Lieferung der nach der nachſtehenden 
Ueberſicht für das Jahr 1829 im Großherzogthum 
Poſen zur Militair⸗Verpflegung erforderlichen Na⸗ 
turalien in Entreprife gegeben werden. Zu dieſem 
Ende werden alle, die zur Uebernahme der ganzen 
oder theilweiſen Lieferung geneigt und fähig find, 
erſucht, ihre diesfaͤlligen Anerbietungen baldigſt 
und ſpaͤteſtens bis zum 21. Oktober d. J. ſchriftlich 
an uns gelangen zu laſſen und bei deren Aufſtel⸗ 
lung folgende Bedingungen zu beruͤckſichtigen: In 
jedem Verpflegungs⸗Orte muß ein zweimonatlich r 
Bedarf, auf Koſten und Gefahr der Lieferungs⸗ 
Unternehmer vorraͤthig gehalten werden, aus wel⸗ 
chem die unmittelbare Ausgabe an das Militair 
zur laufenden Verpflegung nach richtigem Preußi⸗ 
ſchem Maaße, den Wispel Hafer a 24 Scheffel zu 
beſtreiten iſt. Ruͤckſichtlich der Qualität der Natura⸗ 
lien gelten folgende Beſtimmungen: Das Brot 
muß aus Mehl, welches aus reinem, geſunden 
Roggen entſtanden und durch ein Beuteltuch von 
25 bis 28 Faden auf dem Quadratzoll gegangen, 
bereitet, gut und trocken ausgebacken werden und 
richtige 6 Pfund pro Stuck wiegen. Die Gerſte 
und der Hafer dürfen nicht dumpfigt, nicht ſchim⸗ 
licht, nicht ausgewachſen, nicht mit fremden Saͤ⸗ 
mereien oder Unreinigkeiten beſetzt ſeyn, die Erſtere 
nicht unter 56, der Letztere nicht unter 453 Pfund 
pro Scheffel wiegen. Das Heu muß ein geſundes 


Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen Kräutern ver⸗ 


miſcht und gut gewonnen ſeyn, das Stroh noch 
Aehren haben, nicht dumpfig riechen und aus Rog⸗ 
gen⸗Richtſtroh beſtehen. Vor dem ıflen Oktober 


darf kein Futter von der fünftigjährigen Erndte ges 
liefert werden. Vorkommende Streitigkeiten zwi⸗ 


ſchen Empfänger und Lieferer uber die Beſchaffen⸗ 
heit der Naturalien, werden durch eine, aus einer 
Militair⸗Perſon, einem Civil-Veamten, zweien 


nicht ſelbſt liefernden, unparteifchen Ackerbuͤrgern 


oder Bädern zuſammengeſetzte Commiſſion entſchie⸗ 
den, bei deren Ausſpruch es ohne weitere Provoca⸗ 
tion fein Bewenden behält, Die Vergütung für die 


gelieferten Naturalien wird auf den Grund der vom 
empfangenden Militair auszuſtellenden Quittungen 


bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt und 
auf diejenige Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe angewieſen, 
von welcher der Lieferer die Zahlung zu erhalten 
wünfcht. Der Lieferungs- Betrag richtet ſich nach 


dem wirklichen Bedarf, mit Einſchluß der Fou⸗ 
rage, welche für marſchirendes Militair abgeholt 


wird, Jeder Unternehmer muß Kaution ſtellen. 
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Außer der verhäͤltnißmäßigen Erſtattung der uns 


vermeidlichen Inſertionsgebühren für gegenwärtige 
Bekanntmachung und der Stempelkoſten, haben 
die Lieferer keine Nebenkoſten zu tragen; auch duͤr⸗ 
fen die Anerbietungen nicht auf Stempelpapier ge⸗ 
ſchrieben werden, wiewohl ſelbige poſtfrei eingereicht 
werden muͤſſen. Auf Anerbietungen von Produzen: 
ten wird gern Ruͤckſicht genommen werden, nur 
müffen deren Vergüͤtungs⸗Forderungen mit den im 
freien Verkehr ublichen Preiſen im geeigneten Ver⸗ 
haͤltniſſe ſtehen und nicht die der Lieferanten von 
Gewerbe uͤberſteigen; bis zum 16ten November d. 
J. bleibt jeder au fein Anerbieten gebunden; die 
Intendantur behält‘ ſich aber das Recht vor, jede 


e 
des ungefaͤhren Naturalien⸗Bedarfs der im Großherz 


Bedarfs ⸗ Orte. 


Dias unter um’erer Gerichtsbarkeit im Pleſchewer 
Kreiſe, im Dorfe Wolger Hauland sub Nro, 21. 
belegene, dem Martin Fingas zugehörige Grund⸗ 
ſtuͤck nebſt Zubehdr, wekches nach der gerichtlichen 


Maaßregel zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen 
zu dem Zwecke führt, den in Rede ſtehenden Naku⸗ 
ralien⸗Bedarf auf die wohlfeilfte und ſolideſte Weiſe 
zu ſichern. Zu eventuellen mündlichen Unterhand⸗ 
lungen werden jedoch nur diejenigen zugelaſſen wer⸗ 
den, welche recht zeitig ſchriftliche Submiſſionen 
eingereicht haben. Dieſe Anerbietungen müſſen 
deutlich den Namen und Wohnort des Lieferungs⸗ 
Luſtigen, die Gegenftände, deren Lieferungs⸗Ueber⸗ 
nahme gewuͤnſcht wird, und beſtimmte Preis⸗For⸗ 

derungen enthalten. ; 
Poſen den 15. September 1828. BE 
Königliche Intendantur Fünften Ars 
mee⸗Corps. El, 


1 


f Ut . * 
ogthum Poſen ſtehenden Truppen auf das Jahr 1829, 
Jährlicher Bedarf. 


105 Pia Hafer. Gerſte. Heu. Stroh. Bemerkungen. 
: Nr. Stück. Wispel.] Wispel.] Lentner. I Schock, 
Begierungs⸗Departement Bromberg. 
1] Koronowo . 5,200 — — — — 2 
2 Gneſen 4,909 25 — 160 25 fincl. des Bedarfs während der 
8 1 Landwehr⸗Uebung. 
3 Inowraclaw „ | 8,00 320 227246 329 a 
4 Makel. vol 8,000 3080 Bl 6% 329 
5] Strzelno ... — 5 N 94 12 
f Regierungs + Departement Poſen. 
61 Bentſchen . 7, 800 — — — — 
7 Frauſtadt .. 28,000 17 — 106 17 RE 
8 Karge 4,900 25 —— 160 25 incl. des Bedarfs während ber 
; \ 3 Landwehr⸗Uebung. 
9 Koſten os 8,000 | 320 2 | 2,246 329 
10, Kozmin 7,190 — — — — 
11 dec RER 216 5 —— 5 7 
12 Krotoſchin . 12,000 361 2 2,530 371 u 
13) Liſſa 2,00 454 23,170 55 desgleichen. 
14 Oſtrowo 8,000 320 2 2,246 329 
15 Pudewitz .. 648 12 — 84 12; 
16) Rawitfih) „| 28/000 17 — 100 17 5 
17 Samter 4,000 25 — 160 25 desgleichen, 
18 Tirſchtiegel .. 7/500 — — — — N BT > 
19 Dolzigg 4,900 25 — 160 25 desgleichen. ; 22 
ge Subhaftationd = Patent. Taxe auf ag HN, 2ofgr. gewürdigt worden ift, 
8 


ſoll auf den Antrag der Glaͤubiger Schuldenhalber 

oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 

und der Vietungs⸗Termin iſt auf IR 
den 5ten Januar 1839, 


* 


„ 


vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Roquette Mor⸗ 
gens um 9 Uhr allhier angeſetzt. S 

Beſitz- und zahlungsfaͤhigen Käufern wird dieſer 
Termin mit dem Beifuͤgen hierdurch bekannt gemacht, 
daß es einem Jeden frei ſteht, innerhalb 4 Wochen 
vor dem Termine uns die etwa bei Aufnahme der 
Taxe vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. 

Krotoſchin den 21. Juli 1828. i 
. Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
. Publicandum. a 

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 29. 
Juni d. J. (öffentlicher Anzeiger des Amtsblatts der 
hieſigen Königlichen Regierung Nro. 30. Seite 341. 
und 342.) bringe ich zur offentlichen Kenntniß, daß 
— bei Feſthaltung der darin enthaltenen Bedingun⸗ 


den Abſchnitten: i 
1) von der Gajer und Rumianker Grenze bis 


Przesmierowoo  , 3 Rtl. 10 ſgr. 
2) von da ab bis zum Sitkower Krug⸗ 
Etabliſſement . „3 Rtlr. und 


3) von dieſem Etabliſſement bis Poſen 4 Rtlr. 
gezahlt werden. Da nun die Feldarbeiten ſchon 
groͤßtentheils beendiget ſind, und die Saaten auch 


nächftens zu Ende gehen dürften, fo werden die 


Kreis⸗Einſaſſen hiermit aufgefordert, dieſe Gelegen⸗ 
heit zum Erwerb nicht außer Acht zu laſſen, ſie viel⸗ 


mehr nach dem Maaße ihrer Kräfte ſorgfaͤltig zu 


benutzen. : 

Poſen, den 17. September 1828. 

1 = ; Der Landrath. 
Bekanntmachung. 

Meubel, Betten und viele andere häusliche Ge⸗ 
raͤthſchaften, welche zu dem Hilary Rybinskiſchen 
Nachlaſſe gehoͤren, ſollen vor dem Unterzeichneten 

den gten Oktober d. J. Vormittags 


um 9 Uhr, 
auf der Walliſchei sub No, 9, im Auftrage des hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Landgerichts an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Poſen den 23. September 1828. a 
a Laſzezewski, 
Landgerichts = Neferendarius, 


Unterzeichneter beabſicht feine auf der Breslauer— 
Straße Nro. 237. belegene Brauerei nebſt Zubehoͤr, 
beſtehend aus einigen Schänken, einem Speicher, 

Malzhaus, mehreren kleineren Stuben zum Vers 
kauf des Bieres, einem Keller, Hofraum und dem 
ganzen Inventarium, auf drei oder ſechs Jahre ſo⸗ 

gleich zu verpachten. Pachtliebhaber belieben ſich 


7 


bei Herrn Olbinski auf der Vüttelſtraße Nro. 157. 


oder beim Eigenthuͤmer in Knyſzyn bei Poſen zu 


melden. ! BE 
UC 


Tuchhandlung 00 


von Moritz & Hartwig Mamroth, 
Markt No. 52. im Gumprechtſchen Hauſe. 


Durch mehrere bedeutende Sendungen fran— 
zoͤſiſcher, niederländifcher und einlaͤndiſcher Tu⸗ $ 


Sr 
2D 


Hche, engliſcher, franzoͤſiſcher und einländifcher $ 


§Kalmucks und aller in dieſes Fach gehoͤrigen $ 
$ Artikel, find wir in Stand geſetzt, bei reell⸗ $ 


$ fer Bedienung, die moͤglichſt niedrigſten Preife 9 
F zu ſtellen. : $ 
gen, von jetzt ab pro Schachtruthe Feldſteine in g 


SSS SSS e 
Der Reſt meiner zum Verkauf ſtehenden Pferde, 
kann von Kaufluſtigen Morgens von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf meinem 
Platze (Colombia No. 13.) beſichtigt werden. 
Poſen den 27. September 1828. 
Fr. Bielefeld. 
Auktion im Hotel de Saxe 
Den 2ten und zten October d. J. werde 
ich wegen Wohnungs⸗Veraͤnderung eines hieſigen 
Tiſchlermeiſters den bon ihm ſelbſt verfertigten Mo⸗ 
bilien⸗Vorrath dffentlic) verſteigern. 
Derfelbe it am ıften Oktober dort zu eines Jeden 
Anſicht aufgeftellt, 1 7 Er 
Ahlgreen. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. September 1828. 


Getreidegattungen. De a 


a 
Weizen [117 6) 2 20. 
e | U 
Gerſte ( — 25 27 6 
C75. BEST re 
Buchweizen „1 — 1 11 6 — 
Erbſen 4117 60 120. 
Kartoffenn . 9 12 
Heu 1 Er. 110 6. Prß.—19— — 20 
Stroh 1 Schock, al 

1200 (l. Preuß. . 3 15 — 3 17 6 


Butter 1 Garnietz oder 
8 ki, Preuß.. r 


———— — en 


